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1868. 


Die Neue Stettiner Zeitung 

benutzt in Nr. 29 ihres Blattes den Notbftand in Oſtpreußen, um 
daraus politiſche Folgerungen zu ziehen und die Staatsregierung 
für die Noth verantwortlich zu machen. Ste behauptet, die Noth 
in Oſtpreußen komme großentheils daher, daß „das niedergehaltene 
„auf Schritt und Tritt von der Staatsbehoͤrde bevormundete und 
„am Gängelbande geleitete preußische Volk die Abhülfe aller feiner 
„Beſchwerden und Noth auch zuerſt, wenn nicht ausſchließlich vom 
„Staate und der Regierung erwarte. Das auf ſtummen Gehorſam 
„gewieſene preußtſche Volk fordere und erwarte von der alles ver- 
„ftehenden und machenden Regierung auch, wenn es hungere, Stil- 
„lung dieſes Hungers. Preußſſcher Staat und Regierung könnten 
„aber überdies den öffentlichen Aufgaben nur in geringem Grade 
„genügen, ſeien zu unbehülflich und unzulänglich.“ 
Z. fordert, daß die Regierung dies anerkenne, auf das Regleren 
verzichte und das Selbſtreyiment der Bürger in Gemeinde, Kreis 
und Provinz etablire, da fie ſelbſt um ihrer Schwerfälligkeit willen 
den öffentlichen Zwecken nicht genügen könne. 

Soweit die Neue Stettinerin. Eine ſolche ebenſo unwahre 
als freche Anſchuldigung verdient denn doch eine derbe Zurecht- 
weiſung. Alſo das preußiſche Volk iſt nach der N. St. Z. nieder- 
gebalten, auf ſtummen Gehorſam gewieſen, weiß ſich ſelbſt nicht zu 
helfen und muß auf Schritt und Tritt bevormundet und am Bän- 
gelbande geführt werden, kurz, um es in den Worten des Land- 
rechts auszuſprechen, iſt ein blödſinniges Volk. Und ſolche Belei⸗ 
digung wagt die N. St. Z. ihren eigenen Leſern ins Geſicht zu 
ſchleudern, und ihre Leſer laſſen ſich ſolche Beleidigungen ruhig 
ſagen, ohne die Redaktion dafür zur Verantwortung zu ziehen. 
Aber gehört denn die N. St. Z. nicht auch zum preußijchen Volke, 
will ſie nicht gerade ein Volksblatt ſein? Gewiß; alſo auch die 
N. St. Z. muß nach ihrem eigenen Artikel am Gängelbande ge- 
führt, ohne eignes Urtheil und ohne eignen Kopf auf Schritt und 
Tritt bevormundet und geleitet werden. Nun freilich, das macht 
manches erklärlich und verzeihlich. Darum folgt fie auch der Magde 
burger Zeitung auf Schritt und Tritt; darum nimmt ſie die aus 
Berlin geſandten Leitartikel harmlos auf und läßt ſich ſogar Ar- 
une, wie den Rn oktroylren, der fie ſelbſt beleidigt. 
Aber darum darf doch die N. St. Z. noch nicht von ſich ſelbſt 
auf andere ſchließen. Das preußiſche Volk iſt, das hat der Krieg 
vor zwei Jahren bewieſen, das gebildetſte Volk der Erde; feine 
Volksſchulen, wie ſeine Bürgerſchulen und Univerfitäten nehmen den 
in Europa ein. Weit entfernt, am Gaͤngelbande ſich 
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Wehrmann als ein im eminenten Sinne ſelbſtſtändiger und feiner 
Ziele und der dazu erforderlichen Mittel bewußter Kriegsmann ge- 
zeigt; haben ganze Bataillone, der Offiziere beraubt, doch das vor- 
geſteckte Ziel zu erreichen gewußt, und durch dieſes Selbſtbewußt⸗ 
ſein und durch dieſe Feſtigkeit der Selbſthülfe ganz Europa (mit 
alleiniger Ausnahme der Redaktion der N. St. Z.) in Erſtaunen 
verſetzt. Das preußiſche Volk iſt jo wenig niedergehalten und ver- 
zagt, daß die Preußen durch ihr ſelbſtbewußtes und abſprechendes 
Weſen in dem übrigen Deutſchland vielfach Anſtoß erregt haben. 

Die preußiſche Regierung fol nach der N. St. Z. zu unbe 
hülflich und unzulänglich, zu ſchwerfällig fein, um den öffentlichen 
Aufgaben genügen zu können. Nun, von biefer Unzulängligfeit 
und Schwerfälligkeit wiſſen die Oeſterreicher ein Liedchen zu fingen. 
Wer kennt nicht die affenartige Geſchwindigkett der preußiſchen 
Heere, wer nicht die bewunderungewertge Schnelligkeit der preußt- 
ſchen Operationen, wer nicht die trefflich Ordnung der preußtiſchen 
Verwaltung. Und Angeſichts folder Thatſachen entblödet ſich die 
N. St. 3. nicht, der preußiſchen Regierung Schwerfälligkeit und 
Unbebülflichkeit vorzuwerfen und behauptet, letztere jet unfähig den 
öffentlichen Aufgaben zu genügen. 

Die Königliche Regierung ſoll nach der N. St. Z. auf das 
Regieren verzichten und den Bürgern das Selbſtregiment überlaſſen. 
Aber die N. St. Z. hat ja in demſelben Artikel wenige Zeilen 
vorher behauptet, die Bürger könnten noch nicht ſelbſt gehen, ſich 
in der Noth nicht ſelbſt helfen, ſeien noch des Gängelbandes und 
der Bevormundung bedürftig. Die N. St. Z. widerlegt ſich alſo 
in ihrem Artikel ſelbſt. Das iſt freilich ein fatales Unglück. 
Schon widerlegt zu ſein, ehe man den Satz ausſpricht und obenein 
nicht durch andere, ſondern durch ſich ſelbſt. Das iſt wirklich ein 
Pech, das noch das Ungemach des armen Pechſchulze übertrifft. 
Und ein ſolches Blatt, dem ein ſolches entſetzliches Unglück arrivirt, 
will nun der preußiſchen Staatsregierung das Regtment ſtreitig 
machen und fordert, daß die Staatsregierung aus freien Stücken 
auf das Regiment verzichte und es den berühmten Logikern der 
„N. St. Z.“ übertrage. Nun, ein ſolches Selbstvertrauen des ge- 
ehrten Blattes beweiſt mehr als alles andere, daß zu große Beſchel⸗ 
denheit und Verzagtheit nicht ein Fehler des preußtſchen Volkes jet. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Januar. a 

— Dem im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Geſetz-Entwurfe 
wegen Erlaß der drei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer und eines 
Theils der Grundſteuer für das erſte halbe Jahr 1868 in den 
Regierungs bezirken Königsberg und Gumbinnen gegenüber wird die 
Mittheilung nicht ohne Intereſſe ſein, daß in Folge Erlaſſes des 
Herrn Finanzminiſters vom 3. Jauuar d. J. die betreffenden Re⸗ 
gierungen bereits von den maaßgebenden allgemeinen Grundſätzen 
in Kenntniß geſetzt und angewieſen worden find, in den von der 
Noth heimgeſuchten Gegenden bei Einziehung der Staatsabgaben 
mit Milde und Schonung zu verfahren und unter allen Umſtänden 
zu vermeiden, daß die an ſich ſchon beſtehende Noth etwa durch 
ein ſtrenges Verfahren in Beitreibung der Steuern noch weiter ge⸗ 


Die Neue St. 


ſteigert werde. Jasbeſondere iſt den Regierungen die Ermächtigung 
zur Gewährung ausgedehnter Klaſſenſteuer-Remiſſionen und zur 
Niederſchlagung von Steuerrückſtänden, welche nach der Beſcheini⸗ 
gung der Orts-Vorſtände ſich als uneinztehbar ergeben, ertheilt, 
im Uebrigen aber in der Ausführung eine beſondere Vorſicht em- 
pfoblen worden, um eines Theils die Steuerpflichtigen in ihrer 
Leiſtungsfäbigkeit nicht zu gefährden, andern Theils aber auch zu 
verhüten, daß nicht etwa unter dem Deckmantel und Vorwande des 
Nothſtandes ganz ſteuerfähige Perſonen ihrer Steuerpflicht ſich ent⸗ 
ziehen und dadurch das zur Beſtreitung der Staatsausgaben nöthige 
Steuereinkommen zur Ungebühr ſchmälern. Hterbet iſt gleichzeitig 
darauf hingewieſen worden, daß eine Steuerſtundung in der Regel 
die Lage der Steuerpflichtigen auf die Dauer nicht verbeſſert und 
daher von dem Mittel der Steuerſtundung nur da Gebrauch zu 
machen ſei, wo die Verhältniſſe der Steuerpflichtigen die ſichere 
Ausſicht darbleten, daß durch eine ſolche wirkſam geholfen werden 
kann. In zweifelhaften Fällen wird daher die definitive Nieder- 
ſchlagung der Steuerreſte angeordnet werden. 
Ausland. 

Wien, 18. Januar. Das Luſtſchloß Miramare iſt feit 

dem 1. d. M. aus dem Nachlaß des Katſers Max in den Beſitz 
der Kaiſerlichen Familie übergegangen. Für die Erhaltung des- 
ſelben, mit Einfluß der Penfionen, ſollen jährlich 20,000 Fl. 
bewilligt ſein. — Der Wittwe des Generals Miramon iſt, wie 
man vernimmt, eine Penſion von 3000 Fl. verliehen worden. — 
Im Publikum und in der Preſſe ſpricht ſich große Theilnahme für 
den unglücklichen Erzherzog Max aus. Die „Neue freie Preſſe“ 
ſchreibt: „Wir ſtellen uns im Geiſte an die Leiche, an der eine 
weinende Mutter kniet, an die Leiche, deren Wunden gleich jenen 
Siegfried's bet dem Nahen Hagen's wieder zu bluten beginnen 
müßten, wenn der Herrſcher der Tutlerieen an ſie heranträte; und 
wer widerſpricht uns, wenn wir ſagen: „Dieſer Todte ſteht zwiſchen 
Oeſterreich und den Napoleoniden?“ wenn wir hinzuſetzen: „Unter- 
brecht wenigſtens das Satyrſpiel, während man den Helden der 
Tragödie beſtattet“? Morgen, wenn der Klang der Glocken ver- 
klungen iſt, die dem todten Erzherzoge den letzten Gruß der Hei- 
math ſpenden, wenn die Keizen erloſchen find, die an dem 
Sarge des Prinzen brennen, mprgen werden fie wiederkommen und 
ihre Stimmen erheben, die untztmüdlichen Anwalte der franzöſiſchen 
Allianz. Heute fühlen fie, dieß Schweigen ihre Pflicht iſt; was 
fie ſehen, lähmt ihre ſonſt redte Zunge. Vor ihnen wie vor 
uns zieht, während man per des gefallenen Kalſers von 
Mexiko in die Gruft binabträ⸗ loch einmal das ganze erſchüt⸗ 
ternde Trauerſpiel vorüber, welches die zuſchauende Welt mit 
Furcht und Mitleid erfüllt hat. Die Furcht laſſen wir denen, die 
fi fürchten mögen; unſere Seele bewegt blos tiefes Mitleid mit 
dem Todten, deſſen Sarg in der Kaiſergruft gleich jenem Joſeph's 
des Zweiten un ſichtbar die Palme des Gedankens überſchattet.“ 

Paris, 19. Januar. Der „Conſtttutionnel“ knüpft an einen 
Artikel der italleniſchen „Opintone“, worin von der Nothwendigkeit 
die Rede iſt, das gute Einvernehmen zwiſchen Frankreich und Ita- 
lien wieder herzuſtellen durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe, folgende 
Betrachtungen: „Die Zugefländnifje, welche Italten in feinem 
eigenen Intereſſe und keintewegs aus ausſchließlicher Gefälligkeit 
gegen Frankreich zu machen hätte, deſtehen darin, diametral das 
Gegentheil von demjenigen zu thun, was Herr Rattazzt that. Es 
iſt nothwendig, daß Italien ſich eine feſte Regierung gebe und die— 
ſelbe unterſtütze, damit fie die Autorität und dae Geſetz zur Achtung 
bringe, damit fie mit Energie den revolutionären Parteien Wider- 
fand leiſte, mit Einem Worte, damit. fie die unruhige Maſſe 
lehre, was eine regelmäßige Regierung bedeutet. Der öffentliche 
Markt und die Schmeicheltien eines falſchen Liberalismus haben 
zu lange Zeit auf der Leitung der Angelegenheiten in Italten ge— 
laſtet; der Augenblick iſt gekommen, definitiv mit dieſen Vertrrungen 
zu brechen. Einzig und allein unter dieſer Bedingung kann ſich 
Italten aus ſeinen letzten Mißgeſchicken wieder erheben und das 
Vertrauen und die Sympathieen Europa's wiedergewinnen.“ 

— Die Flotte des amerikaniſchen Admirals Farragut trifft 
am 24. vor Villafranca ein. Nizza bereitet derſelben einen groß- 
artigen Empfang vor und wird ihr zu Ehren ein großes Feſt im 
Kaſino geben. 

Rom, 16. Januar. Die Ausweitung des vom franzöſiſchen 
Expedittonskorps bisher inne gehaltenen Nayons und feine damit 
erfolgte theilweiſe Verbreitung über das Viterbeſiſche iſt in Florenz 
als ein von der Nothwendigkert gebotener und von der Humanität 
ohne Proteſt zuzulaſſender Akt hingenommen. Ohne dieſe Gewähr 
würden die Truppen durch den allgemeinen Mangel an Obdach 
und allem zur Verpflegung Nöthigen bald wie durch eine anſteckende 
Krankheit in einem heißen Klima deeimirt ſein. Die Mißſtimmung 
der Truppen iſt indeſſen geblieben. Daß der Papſt von der Be- 
deutung der franzöſiſchen Hülfe im Augenblicke der Kriſis wie kein 
Anderer hier überzeugt iſt, zeigt feine ſtete Bereitwilligkett, den 
Wünſchen, die Graf Sartiges ab und zu mittheilt, entgegenzukommen. 
Nur in der Hauptſache, in der wieder angeregten Üagage der Re- 
formen in der Verwaltung lautet der ſtereotype Beſcheld, der An- 
genblick jet dafür nicht geeignet. Dafür aber ſoll ein Geſchenk den 
Katjerligen Prinzen erfreuen. Der Papſt hat alle noch in der 
camera dei Spogli aufbewahrten und anderswo ermittelten Ge- 
genſtände, welche Pius VII. in Paris von Napoleon I. im Jahre 
1804 als Andenken erhielt, zu einer Erinnerungsgabe für ſeinen 
Täufling beſtimmt: es find größenthetls Arbeiten aus den verjcie- 
denſten Kunſtgebieten. — Die klerikalen Kreiſe verhehlen ihre gute 
Meinung vom Erzbiſchof von Pavis immer weniger, fie nennen 
ihn geradezu einen Ketzer, der ungeachtet aller Katſerlichen Pro- 
tektion ih nie auf den Kardinalshut Rechnung machen ſolle. 

Petersburg, 20. Januar. Die hieſige Boden - Kredit- 


Geſellſchaft, deren Ehren- Präfident Großfürſt Conſtantin iſt, dat 
mit Rotbſchild einen Kontrakt in Betreff der Plactirung von Pfand- 
briefen im Betrage von 50 Millionen Rubel abgeſchloſſen. — Die 
Vermählung des Prinzen von Oldenburg mit der Prinzeſſin von 
Leuchtenberg bat geſtern ſtattgefunden. 

Griechenland. Das neue griechiſche Miniſterium hat 
eine Proklamation erlaſſen, worin es als eine der erſten und 
Hauptaufgaben der Regierung bezeichnet, die Opfer des Kampfes 
zu unterſtützen, „der jedes heleniſche Herz rührt und die Sympa⸗ 
thieen der chriſtlichen Welt erweckt hat.“ Auch will das Mi⸗ 
niſterium den Umſtänden gemäß die Streitkräfte zu Waſſer und 
zu Lande entwickeln. 

Kairo, 7, Januar. Geſtern wurde der bisherige Königlich 
preußiſche Gener Konſul für Egypten, Legationsrath Theremin, 
in ſeiner neuen Eigenſchaft als General-Konſul des norddeutſchen 
Bundes vom Vicekönig in ſolenner Weiſe empfangen. Se. Hoheit 
äußerte ſich in der wohlwollendſten Weiſe über die Neugeftaltuug 
der Dinge in Deutſchland, ließ ſchließlich den neuen Vertreter 
Norddeutſchlands, wie gebräuchlich mit einem Säbel umgürten und 
ſchenkte ibm ein reichgeſchmücktes Reitpferd. 

Newyork, 9. Januar. Die vom Senate angenommene 
Bill über die Steuerbefreiung der Baumwollen-Ernte des Jahres 
1868 iſt an das Finanzeomité des Repräſenhauſes gelangt. Die 
Reſolutionen der Staaten - Konventionen von Ohio und Indiana 
haben ſich für Beſteuerung der Staatsſchuldpapiere und für Ein⸗ 
löſung der ſogenannten „Fünf-Zwanziger“ in Papiergeld ausge- 
ſprochen. Pendleton, welcher dieſen Modus der Staateſchuldbezah⸗ 
lung zuerſt angeregt, weshalb man von einem „Syſtem Pendleton“ 
zu ſprechen pflegt, iſt von denſelben Konventionen zum Kandidaten 
für die Präſtdentenwahl erwählt worden. Im Uebrigen erklären 
fie ſich mit der Rekonſtruktions-Polttik Johnſon's völig einverſtan⸗ 
den und verurtheilen die hartnäckige Oppofition des Kongreſſes in 
den ſtärkſten Ausdrücken. Andere Beſchlüſſe ſtimmen für Abſchaf⸗ 
fung der Sklaverei auf alle Zeiten, für Verwendung von Untons⸗ 
Militär zur Unterdrückung der Rebelltonsverſuche, aber gegen das 
polttiſche Wahlrecht ſowohl als gegen den Plan, die von den che⸗ 
maligen Südſtaaten Fontrahirten Schulden zu bezahlen. Auch die 


demokratiſche Konvention von Weſt⸗Virginten hat Pendleton's poli⸗ 


tiſche und finanzielle Platform adoptirt und ihn zu ihrem Kandl⸗ 
daten für die Präfidentur erwählt. Die konſervative Konvention 
des Staates Georgien proteſtirt in einem Manifeft gegen die vom 
Kongreß eingeſchlagene Rekonſtruktions⸗Politik und fordert zur ener⸗ 
giſchen Oppofition gegen das Wahlrecht der — 


Pommern. 

Stettin, 22. Januar. Der dritte Vortrag des Herrn 
Profeſſor Prutz führte uns nach Deutſchland zurück, wo im An- 
fange der dreißiger Jahre nach „des Alten von Weimar“ Heim- 
gange die Frage nach einem würdigen Nachfolger auf dem verwai⸗ 
ſten Throne des literariſchen Olymp entſtand. Unter den vielen, 
von Publikum und Kritikern genannten Namen ſtand oben an der 
Ludwig Tieck's, der Göthe und Schiller noch in der reinſten Blüthe 
ihres Wirkens gekannt hatte und jetzt an der Schwelle des Grei- 
ſenalters ſtand, ein mehr receptives als ſchaffendes Talent, ein 
Dichter der Romantik, die auf Göthe's Bemühen, die Subjektivt⸗ 
tät in die Sphäre des Schönen zu erheben, baſirte. Aber eben 
deshalb theilt auch Tieck alle Mängel der Romanttk, welche in 
ihrer Flucht vor der Geſchichte, in ihrer Abwendung der Literatur 
von der Wirklichkeit des Daſeins, ihrer Ueberſchätzung des Theore⸗ 
tiſchen und Aeſthetiſchen in Gegenſatz tritt zu den bedeutungevollen 
Zeitereigniſſen, Nahrung ſucht in der Litergtur des Mittelalters, 
der außerdeutſchen und ſogar außereuropätſchen Länder, — und 
darum unter dem Fluche der Exkluſivität von Allem, was das Herz 
des Volkes rührt, leiden muß. So nimmt das Volk von ibm auch 
nicht Notiz als Dichter der Romantik, deren Boden er ſelbſt in 
jeinen Novellen nicht verläßt, während feine Verſuche, durch die⸗ 
ſelben Popularität zu erlangen, leider unvollendet geblieben find. 
Darum konnte weder er daran denken, Göthe's Sitz einzunehmen, 
noch einer aus dem großen Heere der Romantiker, unter denen 
Clemens Brentano, Achim von Arnim, Baron Fouqué, am meiften 
aber Joſeph Freiherr von Eichendorff bekannt geworden ſind. Die⸗ 
ſer, der Dichter des Friedens des Naturlebens, der Mondnächte, 
der Verfaſſer des „Leben eines Taugenichtſes“, iſt mit ſeinen, nach 
dem Muſter des Volkeliedes gemodelten Liedern in das Volk ge⸗ 
drungen, und iſt zu bedauern, daß ſeine letzten Lebensjahre in ein⸗ 
feitig fanatiſchem Schaffen ihn umfangen hielten. Leopold Schefer, 
in deſſen Dichtungen die heiße, farbenreiche Sinnlichkeit des 
Orients ſich wiederſpiegelt, wendet erſt im Alter ſich einer ruhi⸗ 
gen, faſt gegenſtandsloſen Betrachtung der Natur zu, fordert in 
jeinem „Latenbrevier“ eine unbedingte Hingabe au diejelbe und er⸗ 
reicht dadurch einigen Effekt in ſeiner thatloſen Zeit. — In das 
Exklufive dieſer Romantik verpflanzen neue Lebenskeime zwel Dich⸗ 
ter mit ihrem Anhang: Uhland, der in lebendigem Verſtändniß 
ſeiner Zeit und ſeines Volkes die Anfänge politiſch-patriotiſcher 
Lyrik legt, und die ſchwäbiſche Schule (Guſtav Schwab, Möride, 
die beiden Pfizer u. A.) einerjeits, Rückert andererſelts, der in 
überraſchender Vielſeſtigkeit durch ſeine Kriegslieder dem Volke das 
Herz rührt, auf kurze Zeit der Heimath entfremdet, dem Orient 
ſich in die Arme wirft, dann aber in ſeinem „Llebesfrühling“ jenes 
wiederfindet und in ihm fortleben wird. Nachahmer beider Rich- 
tungen gruppiren ſich um die Namen Immermanns und Graf 
Platens. Jener wird erſt als Romandichter geſchätzt; dieſer, ein 
formales Talent, tritt als Dichter der Polenlicdar aus der arifto- 
kratiſch verachtenden Stellung gegen das Publikum heraus und 
dieſem näher. 
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Warme Worte widmete der Redner dem Andenken 
Adalbert von Chamiſſo's, dis Verfaſſers des Peter Schlemihl, und 


hob hervor, wie dieſer durch Rath an junge aufſtrebende Dichter 
und durch Herausgabe des Muſenalmanachs viel Gutes gewirkt 
habe. Freiligrath's, des beſchreibenden, Lenau's, des Dichters der 
Skepsis, Anaſtaſius Grün's, welche Letztere über Oeſterreſch einen 
neuen Tag beraufgeführt, gedachte Redner am Schluſſe und wies 
darauf bin, wie Keiner der vielen Genannten für die Zeit nach 
Götbe's Tode einzig maßgebend geweſen ſei. In die Herrſchaft 
der Literatur theilen fi zwei Männer, Börne und Heine, über 
welche der nächſte Vortrag, der in gewohnter Weiſe am Dienftag 
ſtattfindet, handeln wird. . 
p — Den Kaufleuten Paul Julius Stahlberg und Johann 
Friedrich Albert de la Barre bierjelbft iſt von Seiner Majeſtät 
dem Könige der Charakter als „Kommerzien⸗Rath“ verliehen. 

— Als vorgaftern Abend gegen 6 Uhr der Zimmermeilter 
E. S. das neue Boblwerk paſſtrte, hörte er vom Eife der Oder 
ber wiederholt ſchwache Hilferufe und war, nachdem er ſich davon 
überzeugt hatte, daß Jemand der Gefahr des Ertrinkens ausgeſetzt 
ſel, bemüht, ſchleunigſt aus der Nachbarſchaft zur Rettung des Ver- 
unglückten einen Haken herbeizuſchaffen. Da S. ſich in der Dun- 
kelheit nicht ſelbſt auf das Eis zu gehen getraute, der Hilferuf 
auch in der nächſten Nähe des Bohlwerks war, ſo reichte er vom 
Lande aus in liegender Stellung den Haken dem Verunglückten 
mit der Aufforderung zu, letzteren zu erfaſſen, horte aber in dem— 
ſelben Augenblick die Erwiderung, „ich kann nicht mehr, ich gehe 
unter“. Schnell entſchloſſen, faßte S. nun mit dem Haken aufs 
Geradewohl zu und gelang es ihm, die Kleidiing des Verunglück— 
ten zu faſſen und denſelben ſo an's Land zu zlehen. Dort ergab 
ſich, daß es ein Mädchen von 8—9 Jahren aus Grünhof war, 
welches, nachdem es vorläufig in einem benachbarten Lokal Auf- 
nahme gefunden hatte, erzählte, daß es von einem Knaben muth- 
williger Weiſe vom Bohlwerk auf das Eis geſtoßen und dort ein- 
gebrochen ſei. J 

— Als geſtern früh in der Dunkelſtunde ein Handelsmann 
aus Kantreck mit ſeinem Planwagen den Kloſterhof paſſirte, machte 
ibn ein Geräuſch aufmerkſam, daß Diebe an ſeinem Wagen be— 
ſchäftigt ſeien. Er entdeckte denn auch ſofort, daß der Plan hin— 
ten durchſchnitten und drei erwachſene Burſchen eben beſchäftigt 
waren, mit einem Korbe aus dem Wagen geſtohlener Butter zu 
entfliehen. Sofortiger Verfolgung ungeachtet entkamen die Diebe 
mit ihrer Beute und rettete der Beſtoblene nur ein Stück Butter, 
welches dieſelben auf der Flucht verloren hatten. 


— (Schwurgericht.) In der Nacht zum 14. November 


v. J. gegen 12 Uhr bemerkte der Wächter Schauer vor dem Laden 
des Hauſes Mönchenbrückſtraße Nr. A einen Menſchen figend, den 
er aufforderte, ſich in ſeine Wohnung zu begeben. Nachts nach 
1½ Uhr paſſirte er wiederum jene Straße, bemerkte nun, daß in 
dem Laden Licht und daß das in der Thür befindliche Fenſter zer⸗ 
brochen war. Auf ſeine Frage, wer in dem Laden ſet, meldete 
ſich Niemand und wurde in demſelben Augenblicke auch das Licht 
ausgelöſcht. Auf das Nothſignal des Schauer kam der Wächter 
Will binzu und bei der von beiden demnächſt vorgenommenen Nach⸗ 
ſuchung wurde derſelbe Menſch, welcher vorher von dem Erſteren 
nach Haufe gewieſen war, in einer Ecke des Ladens zujammen- 
gekauert gefunden. t 
Carl Fr. Mülbe von hler, ein geläbhmter 59jähriger und faſt 
erwerbsunfabiger Menſch, rekognoszirt. In feiner Taſche fand man 
den abgebrochenen Drücker des Ladenthürſchloſſes vor und in dem 
an den Laden ſtoßenden vom Kommis Mankopf bewohnten Zimmer 
waren die Betten und ſonſtigen Gegenſtände bunt durch einander 
geworfen, auch das Schloß eines Reiſekoffers gewaltſam erbrochen. 
Geſtohlen war außer einigen Eßwaaren nichts. Wenngleich Mülbe 
den in der Anklage gegen ihn erhobenen Verdacht des Verſuches 
eines ſchweren Diebſtahls in jenen Raumen beſtimmt in Abrede 
ſtellte, wurde er dieſes Verbrechens dennoch für ſchuldig erachtet 
und zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe verurthellt. 

Außerdem wurde eine Anklage wegen Münzfälſchung, bei der 
die Oeffentlichkeit geſetzlich aus geſchloſſen, wider den Klempner- 
meifter Ferd. Louis Radant und den wegen Diebſtahls bereits 
mit 10 Jahren Zuchthaus beſtraften Arbeiter Franz Joh. Ferd. 
Rock, beide von hier, verhandelt, welche mit der Berurtheilung 
jedes der Angeklagten zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren (der 
niedrigſten Strafe) und gleich langer Stellung unter Polizeiauf- 
ſicht endete. 

— (Stadtverordneten⸗Sitzung vom 21. d. Mts.) Eine von 
27 Arbeitern der Stadt und Vorſtädte unterzeichnete Petition wegen Ueber- 
weiſung von ſtädtiſchen Arbeiten wurde dem Magiſtrat zur weitern Veran⸗ 
laſſung überwieſen. — Nachdem der Magiſtrat ſich mit den von der Ver⸗ 
ſammlung in der letzten Sitzung beſchloſſenen Abänderungen des Stadt⸗ 
haushalts⸗Etats pro 1868 durchweg einverſtenden erklärt hat, iſt der Etat 
von der Rechnuugsabnahme⸗Kommiſſion im Ordinarium, Einnahme und 
Ausgabe, auf 608,009 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., im Extraordinarium auf 
350,019 Thlr. 15 Sgr. feſtgeſtellt. Die Verſammlung genehmigt die Voll⸗ 
ziehung des Etats und deſſen demnächſtige Ueberweiſung an den Magiſtrat 
zur Einreichung an die Königliche Regierung. — Auf dem Geſellenhauſe 
„zur Heimath“, Eliſabethſtraße Nr. 9, ſtanden für die Sparkaſſe 7000 44 
zu 3½ pCt. verzinslich eingetragen. Später iſt der Zinsfuß auf 4½ pCt. 
erhöht und nach Abzahlung von 2000 % hat das Sparkaſſen⸗Kuratorium 
für den Reſt der Hypothek von 5000 % jetzt einen Zinsfuß von 5 pCt. 
gefordert In Folge des von der Verwaltung des Geſellenhauſes geſtellten 
Antrages, in Rückſicht auf den gemeinnützigen Zweck der Anſtalt es bei dem 
bisherigen Zinsſatze zu belaſſen, ſchlägt der Magiſtrat vor, das Geſuch ab⸗ 
zulehnen, dafur indeſſen der Verwaltung aus den Ueberſchüſſen der Spar⸗ 
kaſſe eine Subvention von jährlich 25 % auf drei Jahre zu bewilli⸗ 
en, wogegen die Finanz Kommiſſion den Vorſchlag macht, es bei dem 
Zunssuß von 4% pet. dauernd zu belaſſen. Nach einer kurzen Diskuſſion 
wurde der Magiſtrats⸗Antrag genehmigt. — Zur Aufnahme einer Ufer⸗ 
karte von dem ſtädtiſchen Beſitzthum auf der Oder wurden die vom Ma⸗ 
iſtrat geforderten 200 % mit der Maßgabe bewilligt, daß zur Gültigkeit 
ener Karte die Adjazenten zugezogen werden, um die Richtigkeit die Karte anzu⸗ 
erkennen. — Im Frühjahr v. J. war bekanntlich eine ſtädtiſche Deputation 
niedergeſetzt, um die Maßregeln zu berathen, welche zur Verbeſſerung des 
offentlichen Geſundheitszuſtandes der Stadt nothwendig ſeien. Die Vor⸗ 
ſchlage dieſer Kommiſſion und die von derſelben geftellten 14 Anträge, ſind 
vom Magiſtrat und den Stadtverordneten demnächſt durchweg gebilligt 
und macht der Magiſtrat nun die in dem betreffenden Berichte am Jahres⸗ 
ſchluß verheißene Mittheilung darüber, was zur Ausführung jener Anträge 
A iſt. Aus dem umfaſſenden, vom Hrn. Dr. Waſſerfuhr erſtatteten 

eferut heben wir als weſentlich nur hervor, daß der Magiſtrat mittheilt, er 
habe dem Hrn. Oberpräfiventen den Bericht bezüglich des erſten Punktes wegen 
Beſeitigung des die Stadt in ſo drückender Weiſe beengenden Feſtungs⸗ 
Be unterbreitet, einen Beſcheid aber noch nicht erhalten. Hieran kuüpfte 
err Geh. Kommerzien⸗ Kath Rahm die ihm Seitens des Herrn Ober 
Feu ee gemachte Mittheilung, daß ſeine desfallſigen Bemühungen bei 
en betreffenden Herren Reſſort⸗Miniſtern bereitwillige Aufnahme gefunden 
und daß der Herr Oberpräſident auch erklärt habe, er werde den geeigneten 
Zeitpunkt nicht verſäumen, um in Gemeinſchaft mit Vertretern der Stadt 


Sr. Majeſtät dem Könige die Angelegenheit vorzutragen. Dieſe Mittheilung 
wurde mit Befricbigung entgegen genommen. Außerdem wurde W 
Anträgen des Referenten beſchloſſen: Zu Punkt 8 des Berichtes den . 


ſervativen Lager als auf einen Beweis für das Gegentheil ſich be⸗ 
rufen hatte. Auch Kantak will nicht bewilligen, weil der Fonds 
doch vielleicht, wie früher, zur Schädigung ſeiner Landsleute im 


Derſelbe iſt als der bereits beſtrafte Arbeiter 


giſtrat zu erſuchen, die Königliche Polizei⸗Direktion wegen baldigen Erlaß 
einer Polizei⸗Verordnung bezüglich der Anbringung von Waſſerſtöcken im 
offentlichen Schlachthauſe und in Privatſchlachtlokalen, und zu Punkt 11 
dieſelbe Behörde zu bitten, recht bald mit der Bildung von Unterſanitäts⸗ 


reſp. Bezirks⸗Kommiſſionen vorzugehen, damit dieſe bei dem etwaigen Ans- 


bruch einer neuen Cholera⸗Epidemie ſofort in Thätigkeit treten können. — 
Bei Reviſion der Jahresrechnung pro 1866 der Mädchenfreiſchule auf 
dem Johannishof iſt die Höhe der Ausgaben von 31 Tylr. 20 Sgr. für 
Privetreinigung monirt. Der Magiſtrat theilt nun mit, daß die durch die 
Cholera und bei einer Schülerzahl von 600 Kindern bedingte öſtere Reini⸗ 
gung die Ausgabe geboten. Herr Dreyer als Referent bringt die höoͤchſt 
ungünſtige Lage der Dunggrube und deren nachtheilige Ausdünſtung na⸗ 
mentlich bei warmer Witterung zur Sprache und knüpft daran den Antrag: 
den Magiſtrat zu erſuchen, für den Fall, daß nicht ein Umbau des Privets 
möglich ſein ſollte, im Intereſſe eiuer ordnungsmäßigen und geruchfreien 
Reinigung wegen derſelben mit der Abfuhr-Geſellſchaft „Ceres“ zu kontra⸗ 
hiren, welcher Antrag angenommen wird. — Nach dem Antrage des Ma- 
giſtrats willigt die Verſammlung in die unentgeltliche Ueberlaſſung der zur 
Herſtellung eines maſſiven Bohlwerks vorlängs der Feſtungshafenmündung 
erforderlichen circa 20 Schachtruthen alter Feldſteine an die Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft. — Eine längere Debatte rief ein von dem Herrn Dr. 
Waſſerfuhr und Genoſſen geſtellter Antrag wegen Exlaſſes eines von 
beiden ſtädtiſchen Behörden zu unterzeichnenden Aufrufes an die Einwohner 
Stettins wegen Gewährung von freiwilligen Beiträgen für die Armenkaſſe 
(da bekanntlich die Abhaltung einer Hauskollekte zu Gunſten derſelben, wo⸗ 
durch eine Einnahme von 3 bis 4000 Thlr. erzielt wurde, im vorigen 
Jahre höheren Ortes nicht genehmigt iſt), hervor. Der Antrag wurde, 
ſelbſt nachdem Herr Dr. W. ſich damit einverſtanden erklärt hatte, daß ein 
ſolcher Aufruf für dies Jahr gauz unterbleibe und erſt zu Anfang des 
nächſten Jahres erlaſſen werde, faſt einſtimmig abgelehnt. 

Kolberg, 20. Januar. Wie wir erfahren, hat der Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer Dr. Schultze einen ſehr ehrenwerthen Ruf nach 
Königsberg in der NM. erhalten. — Ferner ſteht noch der Ab- 


gang eines zweiten Lehrers unſeres Gymnaſiums in nahe Ausſicht. 


Stadt: Theater. 
Stettin, 21. Januar. „Grillen find mir böſe Gäſte“ fingt 


zwar Aennchen im „Freiſchütz“; aber auch unter den Grillen giebt 


es Ausnahmen, und Diejenige, welche wir geſtern ſahen, muß ja 
wohl dazu zählen; denn man wollte ſie immer wieder ſehen, wenn 
fie von der Bühne verſchwunden war. Von Frl. Bätke ſprechen 
wir nämlich, die als Fanchon Vivieux in dem bekannten Birch⸗ 
Pfeifferſchen Stücke „Die Grille“ auftrat. Frl. Bätke iſt für 
ditſe Rolle jo recht geſchaffen; fie braucht nur der natürlichen 
Lebendigkeit und Naivetät freien Lauf zu laſſenz und wie es von 
Herzen kommt, ſo geht es auch zu Herzen. Nur im erſten Akt nahm 
fie im Ganzen einen zu ſtarken Anlauf und wurde mitunter da- 
durch ſchwer verſtändlich, daß fie ſchneller ſprach, als der Affekt es 
gerade noͤthig machte. Sonſt war alles wohlgelungen, namentlich 
auch die allmälige Veränderung in dem Weſen des kleinen Wild- 
fangs, das Hervorbrechen der gemüthvollen und finnigen Natur 
ſehr hübſch zur Geltung gebracht. In äbnlichem Sinne können 


wir uns über die Leiſtungen der übrigen Mitſpielenden ausſprechen, 


da jeder in einer, ſeiner Individualität zuſagenden Rolle beſchäf⸗ 
tigt war, und darin nach beſten Kräften wirkte. — Herr Göbel 
(Landiy), anfangs an einigen Stellen auffallend monoton, trat 


bald mit feiner gewohnten, feſſelnden Lebbaftigteit bervor; auch 
N nch vie al ungewöhnlich mobil, 
Denn wle 


Herr Fritzſche (Didier) zeigte 
und zwar in ſehr angemeſſener, anſprechender Weiſe. 
Landiy den geprüfteren Verſtand, den feſteren Willen und ausge- 
bildeteren Eharakter zeigt, jo wird Didter, fein Zwillingsbruder, 
von jugendlicher Unruhe, empfindſamer Schwärmerei und gegen- 
ſtandsloſer Sehnſucht umberyetrieben, und dieſer Gegenſatz fand in 
dem Spiele unſeres Künſtlerpaares beſtimmten Ausdruck. Frau 
Heigel (die alte Fadet) ließ in der Scene mit Herrn Richter 
(Vater Barbeaud) durch die ergreifende Wahrheit ihrer Darſtellung 
das Störende der mehrfachen Stimmregifter vergeſſen, durch welches 
fretlich an vielen andern Stellen der Eindruck ihres Spiels ge- 
ſchwächt wurde. Den halsſtarrigen, hochmütbigen alten Landmann, 
in deſſen Bruſt der letzte Funke von Gefühl durch die Anmuth 
der kleinen Grille angefacht wird, repräſentirte Herr Richter 
nicht minder gelungen, wie Frl. Ewald die begütigende Haus- 
frau, und Frl. Hahn die reiche, bornirte und ſchaippiſche Dorf 
ſchöne Madelon. — Das ganze Zuſammenſpiel zeigte eine ein- 
beitliche, angenebme Farbung, und mit lebhaftem, häufigem Beifall 
folgte das Publikum der Aufführung. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Januar. Se. Majeſtät der König nahmen 
beute die millitäriſchen Meldungen im Beljein des Gouverneurs 
und des Kommandanten entgegen, und empfingen den Vortrag des 
Milttär-Kabinets. 

— Ihre Majeſtät die Königin beſichtigte geſtern im Schloſſe 
die für den Bazar ſo reichlich eingegangenen Gaben und wobnte 
Abends dem Oratorium zum Beſten der Nothleidenden in Oſt⸗ 


preußen bei. 
— Der Oberſt Gaede iſt in Folge feiner Ernennung zum 


Kommandeur des pommerſchen Feld-Arttllerte-Regiments Nr. 2 zur 


Abſtattung der perſönlichen Meldung bier eingetroffen. 

— Nach einer Vereinbarung mit der Köntglich preußtſchen 
Staateregterung iſt die Wahrnehmung der Central-Kaſſen-Grſchäfte 
des norddeutſchen Bundes bis auf Weiteres der Könlglich preußt- 
ſchen General-Staats-Kaſſe in Berlin übertragen worden. Die- 
ſelbe wird den amtlichen Verkehr in Bundes- Angelegenbetten unter 
der Benennung „General-Kaſſe des norddeulſchen Bundes“ führen. 

— Im Abgeordnetenbauſe wurde deute ein Antrag des Abg. 
v. Bonin (Genthin) auf geſetzliche Regelung der Stellvertretungs- 
koſten eingebracht und zur Schlußberathung geſtellt. (Referent 
Windhorſt⸗Meppen.) Alsdann wurde in der Beratbung des Etats 
des Miniſtentums des Innern fortgefabren. Die Poſitton, 40,000 
Thlr. zu gebeimen polizeilichen Zwecken, gab die Veranlaſſung, 
wie immer, zu lebhaften Diskuſſtonen. 
den Poſten diesmal bewilligen zu wollen, damit nicht die Weigerung 
als Entſchuldigung für die Unzulänglichkelt der Polizei benutzt wer⸗ 
den könne. Er kam aber auch auf das Niederhalten der Fort- 
ſchrittspartei, wozu dieſer Fonds verwendet werden könne, und nun 
war die Auseinanderſetzung zwiſchen Fortſchritt und National- 
Liberalen nicht mehr aufzuhalten. Die Abgg. Lasker und v. Ho- 
verbeck beſorgten dies Liqutdatlonsgeſchäft, nachdem Graf Eulenburg 
ſich und feine Kollegen gegen die Behauptung, daß fie einer be- 
ſtimmten polltiſchen Partei angehörten und eine andere unterdrückten, 
in ſehr verſönlicher Weife verwahrt und auf die Zerſetzung im kon⸗ 


Abg. v. Unruh erklärte, 


Poſen'ſchen verwendet werden könne, während Graf Schwerin feine 
alte Anſchauung wiederholt, daß der Fonds jedem Minifterium 
ohne Unterſchied und ohne Rückſicht auf Vertrauen oder Mißtrauen 
bewilligt werden müſſe. Die Mehrheit des Hauſes trat denn auch 
dieſer Anſchauung durch ihre Abſtimmung bei. Weniger Glück 
hatte die Regierung mit ihren Mehrforderungen für die Land- 
gensd'armerie, deren Etat ſich gegen v. J. um 149,256 Thlr., 
nämlich bis auf 1,640,300 Thlr. erhöht dat. Hier beantragte 
Aßmann zahlreiche Streichungen, die ſämmtlich genehmigt wurden, 
desgleichen ein Antrag v. Bonin’s (Genthin), die Regierung möge 
die anderweite Organtſatton der Landgensd'armerte baldmöglichſt 
durch ein Geſetz regeln. Sodann wurde der Abſchnitt von den 
Gefängnlſſen in Angriff genommen, welche Windthorſt dem Reſſort 
des Minifteriums des Innern entziehen und dem des Juſtizminiſte⸗ 
riums überweiſen will. 

München, 21. Januar. Kammer der Reichstäthe. Der 
Ausgleichsvorſchlag der Regierung bezüglich des zweiten Artikels 
des Wehrgeſetzes (Kontingentsbeſtimmungen) wurde mit allen gegen 
10 Stimmen angenommen. 

— In der heutigen Sitzung der Reichs rathskammer wurde 
der Vermittelungsvorſchlag des Kriegs -Miniſters in Betreff des 
zweiten Artikels des Wehrgeſetzes mit großer Majorität angenommen. 
Auch erſcheint wegen anderer ſtreſtiger Punkte des Geſetzes eine 
Verſtändigung über die vom Ausſchuſſe gemachten Ausgleichungs⸗ 
vorſchläge nicht mehr zweifelhaft. 

Wien, 21. Januar. In einem PrivatsTelegramm des 
„Tageblatts“ wird das Vorhandenſein einer öſterreichiſchen Cirkular⸗ 
Depeſche behauptet, welche auf die Fortſchritte einer parlamen- 
tariſchen Regierung beſonderen Nachdruck legt und eine Politik 
friedlicher Neutralität in beſtimmter Weiſe befürwortet. 

Florenz, 21. Januar. Der Juſtizminiſter de Filippo iſt 
wieder zum Deputirten für Iſernla im Neapolitaniſchen gewählt 
worden. — Der Schatzausweis vom 1. Januar giebt die Ein- 
nahme auf 1,177,570,064 und die Ausgabe auf 988,354,537 
Lire an. Der Baar- und Notenvorrath betrug 189,215,527 Lire. 

— Von den Bureaux der Deputirtenfammer haben bis jetzt 
vier den Antrag Oliva's auf Erhebung einer Unterſuchung über 
die Schlacht von Cuſtozza zurückgewieſen. Die übrigen Bureaux 
haben noch keinen Beſchluß gefaßt. 

Rom, 20. Januar. Das „Glornale di Roma“ dementirt 
die Gerüchte, es habe ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Zuaven 
und Garibaldianern in der Provinz Viterbo ſtattgefunden, und die 
Thore der Stadt Rom ſeien geſchloſſen worden. 

Dublin, 20. Januar. Der Fenker Lennox, welcher an- 
geklagt iſt, den Tod des Konſtablers Kenna veranlaßt zu haben, 
iſt wegen vorſätzlichen Mordes zum Tode durch den Strang ver- 
urtheilt worden. 


Vermiſchtes. 

Die Geſammtlänge der Telegrapbenlinien in 
Im Jahre 1866 
en Zelrgrapben, Rußland 22,992. 


— Statiſtik. 
der Welt betragt 178,086 (engliſche) Meilen. 
beſaß Deutſchland 28,347 


Frankreich 18,694. Großbritannien und Irland 16,297. Die 


Türkei 8665. Italien 8216. Schweden 3507. Belgien 1089. 
Die Schweiz 2160. Kanada 5050 und die Vereinigten Staaten 
52,957. Außerdem die beiden atlantiſchen Kabel, welche 4369 
engliſche, oder 3775 Seemeilen lang find. Die Geſammtlänge 
der anderen unterſeeiſchen Kabel beträgt nabezu 6000 Metlen. 
Das wunderbarſte und zugleich ſchlagendſte Beiſpiel von der Lel⸗ 
ftungefähigfeit des elektrtſchen Telegraphen geben uns die jüngſt 
bei Gelegenheit von Gladſtones Retſe zur Befürderung aufgegebe- 
nen Telegramme: Dieſe bei dem in Soutbport und Ormskirk ge- 
baltenen Anſprachen, enthielten nicht weniger als 16,882 Worte. 
Der Wortlaut der Reden wurde per Eiſenbahn nach Liverpool gr- 
ſchickt, wo le 11 Uhr 25 Minuten Vormittags ankamen; um 10 
Uhr 30 Minuten begann und um 11 Uhr 40 Minuten endigte 
die Uebertragung, und ſchon vor 2 Uhr 30 Minuten waren die 
Reden vollſtändig in den Händen der Redaktionen der hleſigen 
Tageblätter. Die Tags darauf von Gladſtone in Oldham gehal- 
tene Rede enthielt 30,745 Worte und wurde mit ähnlicher Schuel- 
ligkeit befoͤrdert. 


Börfeu- Berichte. 

Berlin, 21. Januar. Weizen loco in guter Frage, Termine merk⸗ 
lich geſtiegen. Roggen⸗Termine machten heute bei Beginn in der Preis- 
ſteigerung merkliche Fortſchritte und war namentlich der Frühjahrstermin 
in Deckung beliebt, welcher um ca. 1 % pr. Wſpl. wieder gehoben wurde. 
Nachdem nun die dringendſte Kaufluſt Befriedigung fand, ermattete die 
Stimmung und verfolgten Preiſz 1 1 48 1 ſo daß der Schluß 
gegen geſtern noch immer ca. ½ öher iſt. Disponible t 
verkäuflich. Gek. 11,000 Ctr. 4 88 

Hafer loco gut zu laſſen. Termine höher. Für Rüböl beſtand heute 
wiederum eine ſehr feſte Haltung und war beſonders der Herbſttermin bes 
liebt und ca. 1 %, während die Übrigen Sichten nur ca. 1 4 per 
Ctr. beſſer bezahlt wurden. Spiritus feſt eröffnend, wurde alsdann bei 
überwiegender Verkaufsluſt zu nachgebenden Preiſen gehandelt, ſo daß die 
Notizen ſchließlich ca. 4 „ niedriger als geſtern find. 

Weizen loco 89—106 % pr. 2100 Pfd. nach Qual., hochbunt poln. 
104 ab Bahn bez., pr. Januar 90 9% Br., 89%, Jd., April⸗Mai 
93, ½ As bez., Mai⸗Juni 94, / % bez. 

Roggen loco 78—80pfd. 765. —77½ % pr. 2000 Pfd. bez., ge⸗ 
ringer 74 — 75 % do., pr. Januar, Januar⸗Februar und Februar März 
Tees, & bez. u. Gd., April Dai 77½—76/—77¼ 
bez, Mai- Juni 779½—78½—77 , & bez., Juni» Juli 77 ½ bis 
eee. 0.614, 6%; 0. u. 1. 61 

eizenmehl Nr. 0. 6½, 6 ¼12; 0. u. 1.645, 616. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 5 ½; 0. u. 1. 5, 5% % pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 8 . 

Gerste, große und kleine, 48-58 „ pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 33 35% , böhm. 34, 341, % bez., per Januar und 
Januar - Februar 35 % Br, 34% Gd., April⸗Mai 35%, 36, 35% . 
bez., Mai⸗Juni 36, 44 * bez., Juni⸗Juli 37 s bez. 

Erbjen, Kochwaare 68 — 80 %, Furterwaare 8368 A 
6 1 5 el 10 pr. ie u. 5 10 ½, AR . 
ez., Februar⸗März 101, 9 ez. ril · Ma 12,7 7 bez. . 
Juni 10% bez. e iin 

zu loco 12% * 0 

piritus loco ohne Faß 19% 1%. ez., pr. Januar, Jar 
nuar⸗Februar und Fehrnad⸗ Mie 20½ 5, 191% c b z., April-Mai 
d 712 Kb. bez., Mai-Juni 73, Ya PR. bez., Juni⸗ uli 21 ½2 21 
ez. 


Fonds und Aktien⸗Börſe. Die Feſtigkeit der Stimmung erlitt 
auch heute keine Einbuße, dieſelben Gründe, welche wir geſtern dargelegt, 
waren wieder beſtimmend, ungeachtet die Spekulation, bei der Nähe der 


Ultimo⸗Liquidation, etwas weniger angeregt operirte, als geſtern. 


+ 


Berliner Borſe vom 21. Jannar 1868. 


Eisenbahn ⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie⸗-Papiere. 
Dirld 1. Aachen⸗Dülffeldorff 4 831, & Magdeb.⸗Wittenb. 3 68% B. Freiwillige Anleihe 41, 86, bz Badiſche Anleihe 18664 93%, B Dividende preg 1886... 
Aachen-Maſtrich m 0*5 Fi 291, bz 2 1 II. En. 4 82 © 4 . 4 92370 bz Staats: Anleihe 1859 5 103 / ez Badiſche 35 fl. Lodſe — 29½ B Berliner Kaſſen-Ver. 12 4 157 8 
Altona-Kiel 9 4 124 © do. III. Em. 43 89% bz Niederſchl.⸗Märk. J. 4 8475 & | Staatsanleihe div. 96, bz Baieriſche Präm.⸗Anl.4 99% 55 | Handels-Geſ. 8 4 2 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100 ½ 53 Aachen⸗Maſtricht 4172 do. II. 4 84% bz do. o. 4 89% bz HBair. St.⸗Anl. 1859 41 94% ] Immobil.⸗Geſ. 3¼7 4 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 130% bz do. II. Em. 5 74% 8 do. com. I. II. 4 88 bz Staats- Schuldſcheine 134] 83%, bz [Braunſchw. Anl. 18665 100% © | Omnibus 5½ 5 — — 
Berlin⸗An alt 13½ 4 211 ¾ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 98 G | be. III. 4 86 bz Staats-Präm.⸗Anl. 31115 bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 310 95½ © [Braunfchweig 0 4 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 79 bz do. II. 41 95%, © do. IV, 43.95 bz Kurheſſiſche Looſe —| 53%, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 44 B Bremen 8 4 112½ G 
do. Stamm⸗Prior. — 5 97½ bz do. III. 3 77 © NNiederſchl. Zweigb. C.(5 100 ½ BI Kur⸗N. u. Schuld 33, 78%, bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 33 47% 8 [Coburg, Erebit- 4 4 70 8 
Berlin⸗Hamburg 9 4 159% 8 do. Lit. B. 31 77 63 Oberſchleſiſche A. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz [Sächſiſche Anleihe 5 105 © Danzi 8 4 11074 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 201 bz | do. IV. 41 93 bz | de. B. 31 77% G | do. 41] 90 ½ bz Schwediſche Looſe — 10% B. Darmſtadt, Credit⸗ 4½ 4 80% G 
Berlin-Siettin 871204 137%, bz do. v. 43 90% bz do. G. 4 85% G do. 1 33) 78%, B Deſterr. Metalliques 5 | 47%, © . Zettel⸗ 4 4 96 8 
Böhm, Weſtbahn 5 62 bz J do. VI. 43 89 8 | do. D. 4 | 85%, © Borſenhaus-Anleihe |5 102% 65 | National-Anl. 5 557% bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 24, bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 118 ½ bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83 © do. E. 3 U G | Kur. u. N. Pfandbr. 31 76 B „1854er Looſe 4 611, G 7 as⸗ 11 5 1524, ® 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 91, 8 ji do. do. II. 41 9015 C do. F. je] 9% & | do. neue 4 | 86% B FCredit-Looſe 1% bz [ Landes- 7½ 4 80 © 
Töln⸗Minden 9% 4 136% bz do. Dort.⸗Soeſt 1|4 | 82½ B.] do. G. 44827 bz Oſtpreuß. Pfandbr. 31 77% B | + 1860er Looſe 471 bz Disconto⸗Commund. 4 108% bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2% 4 77 ½ bz do. do. 41 90 ½ bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260 75 bz do. 4 83% bz 1864er Looſe — 44 bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 127, bz 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4 85% bz Berlin⸗Anhalt 4 90% do. neue 3250 bz e do. 4191 655 | 1864er Sb.⸗A. 5 7172 bz Genf, Eredit⸗ 0 4 22ʃ½ bz 
do. do. 5 5 89% bz o. 41 96%, B Rheiniſche 4 — bz Pommerſche Pfandbr. 31 76% & Italieniſche Anleihe 58% 43% bz [Gera 77% 4 99% G 
Galiz. Ludwigsb. 67½/5 82 ½ bz do. Lit. B. 41% B do. v. St. gar. 3 78. 5 do. neue 4 86 ½ bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 86 bz Gotha 5 489 8 
Löbau-Zittau — bz Berlin-Hamb. I. Em. 4 90%, © | do. III. Em. 58/043 91%, & Poſenſche Pfaundbr. 4 — bz | do. 1864 engl. 588 Hannover 5½ 4 78½ B 
Ludwigshafen⸗Berb. 105% 150% B do. II. Em. 4 90°, G | do. 1862 44 91% G do. neue 31 — B Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 102 bz Horder Hütten. — 65 108 B 
Magdeburg⸗Halderſt. 14 4 170, 3 Berl.⸗P.-Magd. A. B. 4 | 863, & do. v. St. gar. 44 95½ bz | do. neue 4 — ] do. 1866 5 9974 bz [Hypoth. (O. Hubner) 12 — 108 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 203% bz do. C. 4 86 8 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93½% B Sächſiſche 11 485. bz [Ruff.-poln. Sch. ⸗Obl.4 63%, bz ſErſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4. — — 
do. do. B. — 4877 bz Berlin-Stett. I. Em. 43 96%, do. II. 4 93% V Schleſiſche Pfandbr. 31 83% C [Part.⸗Obl. 500 Fl. |4 | 9515 bz [Königsberg 7½ 4, 111 © 
Mainz-Ludwigshafen 73414 126 0 do. II. Em. [4 831, bz Mosko-Rjäſan 58074 © do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 | 76% bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 87% 6 
Meckleuburger 3 4 75% b do. III. Em. 4 | 831, bz Rjäſan⸗Kozlow 5 79% bie do. . 31 — — Wechfel⸗ Cours Luxemburg 98 484 8 
Münſter⸗Hamm 4 4 | 865%, B do. IV, Em. 4 94% 8 Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — B Weftpreuß. Pfandbr. 31 77, bz 2 5 Magdeburg 5 489% 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 B Breslau⸗Freiburg 4 91%, © | do. II. 4 81 Gi do. neue 4 | 82%, bz [Amſterdam kur 3 143% bz Meiningen, Credit⸗ 6 4 | 89%, bz 
Niederſchl. Zweigb. | 5 4 76% bz unge 41 — BI do. III. 43 90 bz do. neueſte 4 82%, bz | do. on. 3 142%, bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 33% © 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 76 DB Coln⸗Minden 41 971, B Schleswigſche 4| 91% © bo. 44| 91%, bz [Hamburg kurz 2 151½ bz [Moldau, Credit⸗ 10 4 17½ 6 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31185 ½ bz do. II. Em. 5102 B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 ½ bz do. 2 Mon. 2 151 95 Norddeutſche 8½% 4 118 © 
do. Lit. B. 12 310165 A d do. 4 83½ G | de, II. 41 — G Pommerſche 490% B London 3 Mon, 3 6 23% bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 79 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.(7 5 136% bz do III. Em. 4 83½ 63 | do. III. 41 — bz Poſenſche 489 © [paris 2 Mon. 3 811 bz Phönix — 65 101 85 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73% 4 do. do. 43 94% E Südsſterr. Staatsb. 3209 ½½ bz. Preußiſche 5 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.(4 85% bz [Pos 714 4 99%, 63 
Rheiniſche 6½4 116 ½ bz | bo IV. Em. 4 | 83%, bz Thüringer 4 88 © J Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, bz do. do. 2 Mou. 4 84½ bz [Preuß. Bank- Antheile 131 41,152 ½ bz 
do. Stamm⸗Prior.“ — — — | do. V. Em. 4 83 B] do. III. 488. G [Sächſiſche 4 90% B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 G Ritterſchaftl. Priv. „% 4 80 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 9 4 11 bz eee 81 3 bo. IV. Em. 4 96%, G [Schleſiſche 4 | 90%, bz Leß dig 2 2 Fi 25 > en = : - 755 m 
e Eiſenbahn 5 4b do. Em. = ! 10 o. on. 1 © Sächſtſche A 0 
N baſen * 4½ 41 93 95 do. IV. Em. 4 85 5 Gold und Papiergeld. 2 a. M. 2 M. 3 56 28 © Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 111% 8 
Südöſter. Bahnen 7145 | 90% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 801, & [Fr. Bkn. m. R. 995 bz Dollars 112 GſGoldkronen 9 10 G [Petersburg 3 Wochen? 935 bz Thüringen 4 64.5 
Thüringer 724 128 ½ bz Lemberg⸗Czernow 5 67% G] do. ohne R. 99% B Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 469 ½ G] do. 3 Mon. 915, G PVereins⸗B. (Hamb.) 10¼% 4 111 B 
Warſchau⸗Wien — 5 | 582, bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 G (Oeſt. Ni. öſt W. 55 ½ bz Louisd'or 112% bz — 9 11334 bz Warſchau 8 Tage 684% bz [Weimar ½ 4 81, © 
do. 41 95½% B [Ruſſ. Bankn. 84½ bz | Sovereigns 6 24 ½ bz] Silber 29 25 G [Bremen 8 Tage 31111½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter)! 7 4 102 bz 
5 . 
amilien⸗ Nachrichten. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke e 24. Februar d. J., Bekanntmachung. 
TER Frl. Emma Schultz 8 Kaufmann leinen Wohnſie bat, muß bei der 1 ſeiner orgens 11 Uhr, Zum Betriebe der hieſigen Baggergefaße und für das 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnbaften oder zur in unſerem Geſchäftslokale, Königsſtraße Nr. 8 hierſelbſt, | Lootſenweſen werden für das laufende Jahr ca. 


Herrn Hermann Bürger (Stettin). — Frl. Bertha 
Duckow mit Herrn Johannes Köbler (Roſengarten). — 
Frl. Helene Prozell mit Herrn Auguſt Rambow (Gül 
zow— Pribbernow). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Heinrich Kettner 
jun. (Stettin). — Herrn Major Graf Wengersktz 
(Demmin). — Eine Tochter: Herrn Ferdinand 
Schmidt (Stettin). 

Geſtorben: Frau Aug. Koch geb. Glöde (Stettin). — 
Frau Emilie Math. Meyrowitz geb. Abraham (Greifen⸗ 
hagen). — Sohn Rudolph des Böttchermeiſters Herrn 
Reiß (Stettin). — Tochter Auguſte [3 J.] des Herrn 
A. Lindemann (Stettin). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 22. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ und Privat- 
Vermögen der Wittwe des Kaufmanns Friedrich Wil⸗ 
helm Ewald Pricelius, Albertine, geborene 
Schnieber, und des Kaufmanns Emil Theodor Al⸗ 
bert Schnieber, in Firma F. W. Pricelius zu 
Stettin iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis 

zum 7. Februar 1868 
feſtgeſetzt warden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumeldeu. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 80 vom 16. De⸗ 
zember 1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 

den 22. Februar 1868, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Heinſius, an- 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 


Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Stettin, den 7. Januar 1868. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Stettin, den 21. Januar 1868. 
Bekanntmachung, 
die Eispaſſage betreffend. 

Das Publikum wird erneuert vor dem Betreten 
des vollſtändig unſicheren Eiſes 
gewarnt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Stettin, den 18. Januar 1868. 


Verpachtung der Güter Armenheide und 
Johannishoff. 

Die uns gehörenden Güter Armenheide und Jo⸗ 
baunis hoff, im Randow'ſchen Kreiſe, 2 Meilen von 
Stettin, zwiſchen der Stettin-Paſewalker und der neu, in 
der Richtung auf Ueckermünde, von hier zu erbauenden 
Kreis. Cbauſſee belegen, bisher einzeln verpachtet, wer⸗ 
den Johannis 1868 pachtfrei und fi len von dieſem 
Jahre. ab, zuſammen entweder auf 12 oder 18 

ahre, indeß ohne Inventarium und nur mit der vor- 
handenen Ausfaat verſehen, öffentlich meiſtbietend 
verpachtet Anh m 45 

Zu Armenheide gehören Mg. 161 Qu.⸗Ruthen 
Acker und 504 Mg. 140 Qu. -Ruthen Land⸗Wieſen, wi 
rend Johannishoff mißt: 425 Mg. 84 Qu.⸗Ruthen Acker 
und 370 Mg. 54 Qu.⸗Ruthen Land⸗Wieſen. 

Beide Güter eignen ſich, wegen des ſehr günſtigen 
Wieſenverhältniſſes, vorzugsweiſe zum Betriebe größerer 
Molkenwirthſchaſten. 


ein Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, 

1. daß jeder Bieter im Termine ſelbſt eine Bietungs⸗ 
Kaution von 1200 Thlr. baar oder in depoſital⸗ 
mäßig ſicheren Papieren zu beſtellen hat; ö 

2. daß eine Auswahl unter den 3 beſten Bietern vor⸗ 
behalten bleibt; und 

3. daß das Gut Armenheide ſogleich übernommen wer⸗ 
den kann, der neue Pächter ſomit noch die Frühjahrs⸗ 
betellung ſelbſt bewirken kann. 


Die Johanntskloſter⸗Deputation. 
: Hempel. 


Bekanntmachung. 

Die von der Bauausführung der Kanäle in hieſiger 
Neuſtadt übrig gebliebenen Gegenſtände, als: 1 eiſerner 
kl. Ofen mit Rohrleitung, Vorlegeſchlöſſer, Thorwege⸗ 
beſchläge, ein Theil Brennholz ꝛc., ſollen am 25. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, in dem Schuppen in der Charlotten⸗ 
ſtraße meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Stettin, den 18. Januar 1868, 

Der Bau⸗Inſpector. 


gez. Thömer. 


Bekanntmachung. 
Grabow a. O., den 21. Januar 1868. 

Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzte Grund⸗ 
und Gebäudeſteuerrolle pro 1868 liegt in den nächſten 
14 Tagen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aller Steuer⸗ 
pflichtigen offen. 

Reklamationen müſſen binnen 3 Monaten bei dem Ka⸗ 
taſter⸗Kontroleur Herrn Richter zu Stettin ſchriftlich an⸗ 
gebracht werden; bis zur Entſcheidung auf die Reklama⸗ 
tion ſind die Heberollen⸗Beträge an unſere Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe unverändert ſort zu entrichten, und zwar in monat⸗ 
lichen Raten pränumerando. ‚ 

Zur Erſtattung der Grundftener-Intervertheilungs- 
Koſten werden 9 Pf. Zuſchlag pro Thaler der Grundſteuer 


an Der Magiſtrat. 
Pommerſches Muſeum, 


384 Laſt große beſte Neweaſtle Steinkohlen aus der 
Weſt Hartly⸗Grube 
Fre deren Lieferung im Wege der Submiſſton er- 
folgen ſoll. . 
Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zu 
dem 3. Februar er., Vormittags 9 Uhr, in dem bieſigen 
Hafeubau⸗Bureau abgegeben werden, woſelbſt um dieſe Zeit 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Snbmittenten ſtattſinden wird. 
Später eingebende Offerten werden nicht berüdfichtigt. 
Die näheren Submiſſionsbedingungen liegen im Hafen⸗ 
bau⸗Bureau zur Einſicht aus und werden auch auf porto⸗ 
freie Anfragen gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt. 
Swinemünde, den 14. Januar 1868. 5 


Der Bau- Inſpektor. 


Bekanntmachung. 

Nachdem von den bieſigen Kreisſtänden der chauſſee⸗ 
mäßige Ausbau der Straßen von Bahn nach Rufen und 
von Greifenhagen nach Garden beſchloſſen iſt, ſoll die 
Ausführung der genannten beiden Chauſſeebauten im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Verſiegelte und mit betreffender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Submiſſions⸗ Offerten find bis zum 8. Februar 
d. J., Mittags 12 Uhr, im Kreisbureau hierſelbſt abzu⸗ 
geben. Die Submiſſionsbedingungen, ſowie die Anſchläge, 
Pläne, Nivellements ꝛc. können täglich in meinem Geſchäfts⸗ 
lokal eingeſehen werden. 

Greifenhagen, den 18. Januar 1868. 


Der Landrath 


Coste. 


Bekanntmachung. 
Aus dem Falkenwalder Forſt⸗Revier, dem Bel auf Leeſe 
und der Vorheide werden ca. 200 Stück Kiefern und ca. 
45 Stück Eichen Nutzholz, ſowie Eichen u. Kiefern Brenn⸗ 


holz, den 23. Jannar er., Vormittags 10 Uhr, im Petting⸗ 


ſchen Gaſthauſe zu Falkenwalde verkauft. Die folgenden 
ermine finden den 6. u. 20. Februar er. ſtatt. 
Falkenwalde, den 18. Januar 1868. 


Der Königl. Oberförſter. 


Bettſeder und Daunen ın , 4, u. / Bud 


ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
ea 


Der Kapitän hatte unſerm Franz ein Hotel empfohlen 
und verſprochen, dahin zu folgen, ſobald er die nöthigen Be⸗ 
dingungen für die Arbeit auf dem Schiffe und zur Ausbeſſerung 
des Schaufelrades gegeben habe. Franz fand auf dem Quai 
das vollſte Leben, wandte ſich dann durch einige enge Straßen 
einem Platze zu, an welchem das bezeichnete Hotel gelegen 
war. Es war früh zwiſchen zehn und eilf Uhr. Die Männer 
der Stadt waren in reichen Gruppen, die ſich durch beſtändigen 
Wechſel neu geſtalteten und löſten, auf dieſem Platze verſam⸗ 
melt. Unter lebhaftem Geſpräche, aber mit männlicher Würde 
wurden neben den unbedeutenden Neuigkeiten, welche der Tag 
und die nächſten Kreiſe des Lebens gebracht hatten, die wich⸗ 
tigſten Intereſſen des Staates verhandelt und jeder ſprach 
ſich mit praktiſchem Sinn und mit Freimuth über ſie aus. 
Auch manches Geſchäft, wie es der tägliche Verkehr mit Men⸗ 
ſchen giebt, ward daſelbſt angeknüpft oder vollendet. Und wenn 
es immer erfreut, den Mann als ganzen Mann in irgend 
einer Situation oder im Berufe des Lebens zu ſehen, ſo ge⸗ 
währt es ein beſonderes Vergnügen, den Spanier in ſeiner 
ſchönſten Stunde des Tages und auf einem ſolchen Platze zu 
finden. Franz kannte die hohe Bedeutung dieſer Verſamm⸗ 
lungen in dem Leben der Spanier und hatte oft auf der Puerta 
del Sol zu Madrid den Eifer und das Ergötzen beobachtet, 
mit dem ſie von den Männern beſucht wurden. Mit der neuen 
Erſcheinung kehrten ihm tauſend Erinnerungen an Art und 


Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Sitte des Volkes zurück und er ward nicht müde, zu muſtern 
und zu beobachten. Endlich war die reizende Stunde verfloſſen 
und die Männer ſchieden nach allen Seiten hin von einander 
und verloren ſich in den Straßen. 

Franz hatte das Hotel betreten. Auf dem Hofraume 
waren Blumenbeete und Springbrunnen angebracht und Säulen⸗ 
gänge umgaben dieſelben. Eine wohlthätige Kühle, vom Dufte 
der Blüthen geſättigt, verbreitete ſich daſelbſt und lud zum 
Aufenthalt und zum Behagen ein. In einer der Hallen waren 
die Gäſte zum Diner verſammelt. Der Kapitän und Franz 
waren im heiterſten Geſpräche begriffen und riefen ſich jo 
manche Scene der vergangenen Nacht zurück. „Das Schiff 
hat mehrfachen Schaden genommen, und wir werden vor über- 
morgen kaum von hier abfahren können,“ bemerkte der Kapitän 
gegen Franz. „Aber ich hoffe, die Zeit ſoll Ihnen nicht lang 
werden. Ich kenne gute Familien hier, und Sie wiſſen die 
ſchöne Sitte der Spanier, Sie ſind mit mir überall eingeführt. 
Sind Sie mit meinem Plane zufrieden, ſo beſuchen wir heute 
Abend nach der Sieſta die Tertulla in dem Hauſe eines meiner 
Freunde und ergötzen uns an der heiteren Anmuth in Brauch, 
Sitte und Sprache dieſer glücklichen Menſchen. — „Laſſen 
Sie uns die Zeit ſo gut als möglich benutzen,“ erwiderte 
Franz. „Ich kenne dieſe Vereinigungen, dieſe Tertullas der 
Spanier recht wohl, aber mehr im Norden des Landes. Ich 
hoffe von denen des Südens die ſchönere Gluth und Leiden— 
ſchaft des Umgangs und des geſelligen Vergnügens.“ 

„Wenn man erfährt, daß Sie Künſtler und Virtuoſe ſind, 
ſo werden Sie verehrt wie ein Gott und die Herzen fliegen 
Ihnen entgegen,“ fügte der Kapitän hinzu. „Denn das Volk 


Roſengarten 1, jeden Mittwoch Nm. 2—4 Uhr geöffnet. 


Ruſſiſche 


liebt Muſit mit voller Leidenſchaft und Muſik und Tanz dürfen 
in den Tertullas nicht fehlen.“ 

„Dann muß ich mich bedenken, ob ich mich verleugnen 
ſoll oder dem trunkenen Herzen folgen,“ entgegnete Franz. 
„Freilich, wie ein Gott verehrt werden — das iſt lockend für 
einen Sterblichen.“ 

„Verleugnen gewiß nicht,“ betonte der Kapitän. „Das 
Volk iſt offen in ſeiner Liebe, wie in ſeinem Haſſe, und es 
freut ſich, wenn man ihm auf gleiche Weiſe begegnet.“ 

„Laſſen Sie uns nach den Umſtänden entſcheiden,“ er⸗ 
widerte Franz. „Die edle Freude giebt uns immer die reinſten 


Motive zum Handeln. Ihnen folgen wir unmittelbar immer 
am beſten. 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Die übrige Geſellſchaft, die aus lauter Spaniern beftand, 


ward immer lebendiger und feuriger in ihrem Geſpräch, daß 
Franz und der Kapitän die ſtillen Beobachter abgaben. Sie 
erfreuten ſich an der Würde und Großheit in dem ganzen 
Benehmen der Männer. Ihr Blick war feſt und ungetrübt 
im Urtheil über Perſonen und Dinge, wenn auch beſchränkt 
und oftmals der Tiefe ermangelnd. Ihre Sprache, ihr Aus⸗ 
druck hatte Friſche und Leben, ja ſelbſt Leidenſchaft, doch mit 
ſicherem Maße. Das ſpärliche Wiſſen, was Einzelne über 
einen Gegenſtand mittheilten, reizte die Wißbegierde Aller. Und 
während ſo der Eine in ſein Leben griff 
ſeiner Erlebniſſe und Beobachtungen hervorholte, ſah und 


horchte der Andere mit feſter Spannung auf den Blick und 
die Rede des Sprechenden, um zu lernen und das Neue unter 


und aus dem Schatze 


dem reichen Spiel einer mächtigen Einbildungskraft dem Alten 


zu vermählen. (Fortſetzung folgt.) 


Mufruf 
zur Unterſtützung der Nothleidenden 


in Oſtpreußen. 8 

Die Thatſache, daß bisher Seitens der Landwirthe ver- 
hältnißmäßig weniger für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
geſchehen iſt, als Seitens der Bewohner der größeren 
Städte, hat, wie es ſcheint, ihren Grund darin, daß nicht 
in dem Umfange, wie in letzteren, auf dem Lande An⸗ 
regung und Organe für die Sammlungen vorhanden 
waren. 

In Folge dieſer Erwägung iſt in der heutigen Ver⸗ 
ſammlung des Stettiner Zweig⸗Vereins der pommerſchen 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft beſchloſſen, die Landwirthe der 
Umgegend Stettins, insbeſondere des Randower und des 
Greifenbagener Kreiſes zu erſuchen, ſich auch der Vermitt⸗ 

— lung des genannten Vereins zur Annahme und Verwen⸗ 
wendung ihrer Beiträge an Geld und Naturalien für 
jenen Zweck zu bedienen. 

Im Auftrage des Vereins bitten wir demgemäß die 
Landwirthe aus den genannten Kreiſen, ihre Beiträge an 
Geld und Naturalien, als: Getreide, Hül ſenfrüchte und 
Kartoffeln, an den Schatzmeiſter des Vereins, 

Herrn Carl Arlt hier, große Oderſtraße Nr. 11, 
einzuſenden. 

Wir erſuchen ſämmtliche Mitglieder unſeres Vereins, in 
ihrer Umgegend ſich der Sammlung und Einſendung von 
Beiträgen zu unterziehen, 

Wegen der Verwendung werden wir uns mit dem hier 
ſchon beſtehenden Hilfs⸗Comité in Verbindung ſetzen und 
öffentlich Rechenſchaft ablegen. 

Die Noth ift nach den auch uns zugegangenen Nach⸗ 
richten in Oſtpreußen überaus groß. 

Stettin, den 18. Januar 1868. £ 
Im Auftrage des Stettiner Zweig⸗Vereins der 


pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft 
6. A. Toepfer, Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Triest, Ober Regierungsratb, Kieckebuseh- 
Pomellen, Oekonomierath. Mrüger- Oberhof. 
Zelter-Neuhaus. Carl Arlt. 


An Beiträgen ſind ſogleich gezeichnet: 

Ag. 50 von der Vereins⸗Kaſſe. 34 20 von Herrn 
G. A. Töpfer. 10 von Herrn Ober⸗Regierungsrath 
Trieſt. h 20 von Herrn Carl Arlt. 9 10 von Herrn 
Oekonomie -Rath Kieckebuſch⸗Pomellen. 4 5 von Herrn 
Schiffmann⸗Glien. . 3 von Herrn Schütt⸗Ahrens. 
Ein Wispel Erbſeu von Herrn Meyer⸗Woltersdorff. Ein 
Wispel Erbſen von Herrn Zelter-Neubaus. Ein Wispel 
Kartoffeln von Herrn Krüger⸗Oberhof. 


An das Co: its für Abhülfe des Nothſtandes in Stettin 
und Umgegend ſind bis zum 17. Januar er. eingegangen: 
Praſident Toop 5 Zr Kaufmann Lichtheim 5 1 
Geſchwiſter Sommerkorn aus ihrer Sparkaſſe 1 He. 
Bernh. Maaß 2 Sr Landshof 1 Wette 3 Ar J. 
Mann 5 Ne, Commerzienrath Quiſtorp Beitrag pro 
Januar 1868 25 r 1. Beitrag der Red. der Neuen 
Stettiner Zeitung 50 %, Theodor Lieckfeld 10 MP, 
Gaſtwirth Reetz 11 x, Reſtgelder des früheren Vereins 
für Kupfermühle 46 Gr 2 Sn, 2. Beitrag der Red. 
der Neuen Stettiner Zeitung 50 „, N. N. 2 Mx, 
Anonym 2 r, zujammen 171 Sa, 2 Yu Polizei⸗ 
Director v. Warnſtedt zahlte 10 % Paul Jul. Stahl. 
berg 25 Paul Wuttig 5 Nr Carl Greffrath 
25 Sa. A Bredt 20 . J. F. Meyer & Co. 5 
Ed. Dräger 5 Ar A. Töpfer 5 N G. L: Borchers 
4 e, G. B. 10 Mr, V. G. 5 Sir, N. N. 1 Fr, 
Guſt. Ad. Töpſſer 50 %, B. Müuer 2 SR, Geh. 


Rath Foß 1 9x, Appell.⸗Ger.⸗Kanzliſt Lange 1 Mx, 


Steuerauſſeher a. D. Schmidt 1 r, Urgen. 5 Sar, 
L. G. 10 r, Frau Guſtava V. 1 Mx, Präſid. von 
Brauchitſch 10 %. Zusammen 97 „ — Guſtav 
Niſchelsey 5 Ar Wm. Schlutow 100 r, Rudolph 
Bettenſtädt 25 %, Gebr. Benjamin 10 M, Fr. Jvers 
10 Su, E. Rabvow 10 Nen, Marcuſe & Maaß 10 x, 
Weylandt 10 „n, Meyerrinck 5 Nx, 3. Leſſer & Co. 
5 x, Samuel & Friedeberg 10 r, zusammen 
195 Kir — Louis Lewy 10 „ Louis Itzig 20 Kr 
P. Wolfram 5 3x. J. Rudolph 5 Mr, Alb. Kuhn 
14 Sa, W. Stange 3 n C. W. Kemp 10 Her 
Hermann Lehmann 10 h. G. Kraſemann 5 N. 
Louis Bötzow 25 r Guſtav Bachhuſen jun. 2 t 
H. Zettwach 2 %. Alb. Sade 2 N Eine Arbeiter- 
frau, die ungenannt fein wollte, 15 % Gebr. Pohle 
5 Har, Abraham Meyer 2 Nr, L. Pach 2 Rr, J. 
Lewin 2 Ar, Helwig & Sanne 10 Ar, C. L. Kayſer 
10 Hin, S. Abel jun. 25 Pr, L. Manaſſe 20 Har, 
Ed. Lübte 3 Nx, Schmeling & Gotte 1 S, Meyer & 
Co. 5 , % Levy jun. 5 2%, Wm. Sa ütze 2 : 
L. Cohn 1 Har, Adolf Normann 3 Zr, A. Lehmann 
1 SHA, L. Manaſſe jun. 6 %, C. F. Baevenroth 
3 Hau, Oswald Weicher 5 Nu, G. Behrend 1 Ar, 
N. Cronheim 1 %%, Raeſchke 1 Mr, A. Lange 15 Ar, 
J. H. Humann 1 x, Ad. Guttmann 2 
2 He, L. Primo 1 M, J. P. 1 e, J. R. 1 Hr, 
Mr. 2 Kn, E. Aren 5 r, R. Sch. 4 Co. 5 Hr 
A. Cronheim 2 Mr, J. Stamper 2 Mr, F. Spatt⸗ 
ſcheck 3 Mr, A. Euchel 10 „n, S. Rubinſtein 2 Nr, 
Meyer, Erlös einer ausgeſpielten Torte, 7 „zu- 
ammen 160 % 15 Gr — Bei einer Geburtstags feier 
bei Thoms Birkenallee geſammelt 1 Hr 13 Sr: M. 
G. 1 Han Geh. Reg.⸗Rath Schallehn 5 Han J. R. 
3 . G, R. F. 10 Br Th. Kreich 5 Her Fried. 
Hering 1 N. Hofihmiedemftr. C. F. Dreyer 1 . 
Schlächtermeiſter Raddatz 1 KR, Ober⸗Reg⸗Rath Trieſt 
2 H Muſikdirektor Flügel 1 % Rent. G. Breslich 
2 San Schneidermſtr. Wilh. Mundt 1 . 3. Bei⸗ 
trag der Red. der Neuen Stettiner Zeitung 100 . 
A. Kock 1 Nn. Juſtizrath Zitelmann 5 H. M. 
2 Sr Spielgewinn durch N. 1 Hen 12 S, 6 
Frau O er-Prediger Schulze 2 „N. Von den Arbeitern 
der Eisbahn, geſammelt beim Deſtillat. Eichhorſt, 5 Ar 
23 . R. R. L. 1 % Maj. a. D. Schmidt 2 fr 
Vice Conſul Helm 5 %. Sattlermeiſter 
1 gun, Schioſſermeiſter Koleſch 5 „Nr Reg. Rath 
Dumrath 25 „% Geh. Comm.-Rath Rahm 10 lr. 
Ober⸗Poſt⸗Commiſſ Mavländer 2 %. Ebner & Sohn 
5 S, Frau J. W. 25 r Frl. Raddatz 1 H 
O. B. 1 M Kreisrichter Wienſtein 5 %% F. D. 
Mantey 25 Ar v. W. 3 . Ad. Kirſtein 20 Gr 
Witwe A. Schmidt 2 % Malermeiſter H. Schmidt 
1 C. Krüger 2 M A. F. Wolter 5 M 
App Ger.⸗Rath von Eukevort 10 %% Paſt. Quiſtorp 
1 Ar. Miedicinat-Affeffor Kublmann 2 n Plajor 
a. D Frhr. v. Oblen u. Adlerskron 5 , Herr Linden⸗ 
berg Namens der bürgerlichen Reſſource 68 Ar 1 Ipr 
9 . B. & T. 50 S 4. Beitrag der Redaction der 
Neuen Stettiner Zeitung 100 Gr Gebr. Lindemann 
5 George Marchand 40 % M. M. & M. H. 
10 Se. 
5 S. Zander 25 M, 


Wittenhagen 


C. Zimmermann 19 n L. Manaſſe jun. 
Jul. Piper 20 Mir A. S. 


> 


E. F. Winguth. 


Breiteſtraße Nr. 6, f 

beehrt ſich, fein beſtens aſſortirtes Lager Schumann'ſcher und ſchleſi⸗ 

ſeher Porzellaue, ſowie engliſcher, belgifcher und böhmiſcher 
Cryſtall⸗Glaswaaren angelegentlichſt zu empfehlen. 


2 . Otto Kühnemann 10 % F. W. H. 10 „ Det dilligſte Hausarzt find Geſundheits Filzſchuhe und 
H. & S. 10 Ar O. K. 20 g, Alles zufammen Stiefeln zum Preiſe von 7½ pr bis 1 % 10 Ar Meine 


„M W. 


1592 Sar. 22 S. 3 
Um fernere Liebesgaben bittet dringend 


Das Hülfs⸗Comité für Stettin und 
Umgegend. 


Im Auftrage: 
Faul Julius Stahlberg, Schatzmeiſter. 
— +ulius Stahlberg, Schatzmeiſter. 


Der 2. Vortrag 


über: Die bevorſtehende perſönliche Wiederkunft 
Chriſti, die kommenden Gottesgerichte und den Weg 
der Errettung,“ findet Freitag, den 24. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Saale des Schützenhauſes 
ſtatt. (Nicht im Saale der Börſe.) 

Eine Anzahl Einlaßkarten iſt noch (unentgeltlich) 
zu haben bei: 

E. Riess, gr. Wollweberſtr. 11, W. Risch- 
müller, kl. Domſtraße 22, II. Rischmüller, 
große Laftadie Nr. 57, Dr. v. Gersdorf, Artillerie⸗ 
ſtraße Nr. 2. 


Mittwoch, den 22. Januar: 
IX. Quartett-Soiree 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
Beethoven, D-dur, 
Schumann, A-moll. 

4 Uhr. Entree 7½ 

Wild. Meissner. Krabbe. 


Anfan 
Gebr. 


Rudolf Mosse, 
Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsstrasse 60. 


Jennings Engl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt : Win. Helm, Stettin. 


Spielkarten 
für den Gebranch in ganz Preußen geſtempelt, 
feine Whiſt⸗ 10 Ar pro Spiel. 

„ deutſche Du = = = 


Carl Weibezahl. 
Hannover. 


en Anzeige 
Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Nobinſon'ſche 
Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls jelbige 
nicht angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Saufen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
möglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franco 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1867. 

Kaufmann H. Brakelmann. 


Thatſachen | 
beweiſen die große Heilkraft des Dr. 
Robinson'ſchen Gehör⸗Oeles. 


Weißenſee (Sachſen), deu 16. Februar 1864. 
Herrn Brakelmann in Soeft. 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir 
durch Poſtvorſchuß Entnommenes ein Glas Gehör⸗Oel. 
Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 
Gehör ſich dann völlig wieder bergeſtellt hatte, ſo ſage ich 
Ihnen nochmals meinen verbindlichſten Dank ꝛc. Es grüßt 
Ihnen hochachtungsvoll 

gez. Benjamin Setterlin. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der böchſten Berfonen bekunden. 

. Hückstädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. 
a haben in Flaſchen à 5 und 10 Gr in der Nieder- 
age bei 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Pianinos 


in oliſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 
Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 2 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuhſtraße Nr. 4. 


bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 Apr an 
bie 1 % Gummiſchuhe 22%, Ar, Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
dichte, von 1 % 10 Ar bis 2 . 10 Sr Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 Hr an. Herrenſtiefel von 2.32. 
15 Ar an, mit Doppelſoblen 3 % 10 . Beſtellungen 
werden auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 
C. Hofmann,; 
Schnlzenſtraße 23, Selbſtſabrikant. 


Die engliſche Geſundbeits⸗Soble, enannt 
Cork-Soc 
ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
Filz., Roßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 
L. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Bei Erſchöpfungszuſtänden nach 
ſchwerer Krankheit, beſonders aber 
für die Geſundheitspflege der 

| Kinder 


bewährt ſich der aus einer einzigen Traubengattung ge⸗ 
kelterte Lubowsky'ſche medieiniſche Tolayer Stärkungswein 
— Vinum Hungaricum Tokayense — 


welcher in Stettin 
nur allein aus der Handlung der Herren Franke 
„ Lalol und der Apotheke des Herrn Mar- 
duardt ächt zu haben iſt. Die Originalflaſchen zu 
1½ M, halbe Flaſchen zu 22½ Apr, Flacons a 7½ Sr, 
ragen das Etiguet: Lubowsky’s mediein. 
Tokayer Essenz und den Firmaſiegel: Julius 
Lubowsky & Co. Berlin, unter ärztlicher Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Von dem eiſenhaltigen rothen ungariſchen Ausbruch 
& Fl. 1 % und andere Tokaxyer Weine d Fl. 25 Gr 
b findet ſich ebenfalls die Niederlage bei den Herren 
Franke & Laloil in Stettin, Breiteſtraße Nr. 29, 


Offerte. 


Ich empfehle mein weißes, faſt 


geruchfreics Thüringer Erdöl 
zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 
Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
ie ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo ſchön weiß 
eibt. 


Ctr. ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 


befäſſer von 2½ 
5 e Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das 


hüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 
Correſpondancen nehme nur frauco an. 


Weißenfels in Thüringen, 


den 29. December 1867. 
Albert Kobe. 


r :::.. . 
English Conversation Lessons 
(for ladies) 
every Munday and Thusday evening from 5 to 7 
Rau Further particulars Kleine Domstrasse 25, 

marterre. 


perrüden, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 
vorräthig und empfiehlt billig; 7 


Aller Art Haaratbeiten werden angenowmen, 
billig ausgeführt bei 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Mein Cabinet um Haarſchnelden und Friſiren, ſowie 
meine Haarteuren-Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich. zur Kefälligen Beachtung. 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
FFA weber ur HRH 


77... ðͤ vv 


Capitalien in jeder beliebigen Höhe 
bringe ich auf gute Hypotheken ohne 
jede Proviſion unter; ebenſo beſchaffe 
in Capitalien auf Hypotheken gegen 
ſehr niedrige Provifion; zugleich em⸗ 
pfehle ich mich zum Ankauf und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken jeglicher Art 
unter reeller Bedienung. 


Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße 4/5. 
FTT... . ETZERE 


Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) heilt Dr. O. Killiſch, Spe- 
ztalarzt für Epilepſte, Berlin, Jägerſtraße 
Nr. 75— 76. Auswärtige brieflich. 


gut und 


x Eingesandt. 

Neuerdings ist vielfach schlecht gereinigtes, qual- 
mendes und dunkel brennendes Petroleum 
im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aufmerksam machen, 

Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
nehönmes Petroleum zu haben, der möge es 
bei A. Horn geb. Nobbe, Lindenstr. 5, 
kaufen. Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche, 

Wir glauben mit dieser Empfehlung nicht nur 
obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
einen Dienst zu erweisen, 

Mehrere Sachkenner. 


Salon Agoston 


im Schützenhause. 

Täglich große brillante Vorſtellung aus dem Gebiete 
der modernen Salon-Magie, Phyſik und Illaſion in Ver⸗ 
bindung mit den großartigen Geiſter⸗Erſcheinungen. 

Anfang an Wochentagen 7½ Uhr. Au Sonntagen 4 
und 7½ Uhr. Billets ſind vorher zu baben in den Buch⸗ 
banblungen von Prütz & Mauri, Dannenberg & 
Dühr, ſowie von 11-1 Uhr an der Theater⸗Caſſe. — 
Kaffenöffuung: Abends eine Stunde vor Beginn der 
Vorſtellung. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 22. Januar 1868. 


Zum Beſten der Nothleidenden in der Provinz 
Preußen. 


Monstre-Concert 


ber vereinigten Militair » Mufit- und Tambour » Ehören 
unter gütiger Mitwirkung der hieſigen Liedertafeln und 
Direction des Kapellmeiſters Herrn Fr. Orlin. 

3 Zu Anfang der Vorſtellung: 
Erziehungs⸗Neſultate, oder: Guter 
und ſchlechter Ton. 

Luſtſpiel in 2 Aufzügen von C. Blum. 


Vermiethungen. 
Baumſtr. 4 iſt eine freundl. Wohn. z. 1. Febr. z. v. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s@= 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges, gefittetes Mädchen von angenehmen Aeußern 
wünſcht hier oder außerhalb als Verkäuferin plazirt zu wer⸗ 
den. Adreſſen unter. A. E. 8 in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Eine junge Dame zwiſchen 18 und 19 Jihren, aus 
gutem Hauſe und welche ich gut empfehlen kann, ſucht 
eine Stelle. Sie iſt des Polniſchen, Deutſchen und Fran- 
zöſiſchen vollſtändig gewachſen nd kann auf dem Klaviere 
Unterricht ertbeilen. Auf Anfrage bin ich bereit, nähere 
Auskunſt zu ertheilen. 

R. Grass mann in Stettin. 
— he 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang: 
nach 8 Er 8 „I. ine g. II. 12 U.45 m 
tags. . 5 5 i 
5 125 deu. 98 17 Abende. ane (Lonrierup). 
na argard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. A nach Kreuz, Poſen und Breslau), 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof Keeper ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an 2 I. nach pyrit und kaugard, 
an Zug IV. na Gollnow, an Zug WI. uach 
Brit, a Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ow a. N. 
nach Cös lin und Colberg: I. 7 u. 30 M Vorm 
II. U. 32 Min. Vormitttgs 1 
ae le, Dad. want ee 
nach Paſewa tralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (Anſchl 0 
II. 7 U. 55 N. Abend, OB nach Prenzlau. 
„8 U. 45 M. Morg. 


uach Paſewalk u. Strasburg: 
Au II. 3 u. 57 M. Nachm. 


1 U. 30 Be an. 

(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und ie 

burg; Anſchluß is, 2 15 iv 7 U. 55 A At, 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 

IV. 10 u. 58 M. Abends. 

Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 

Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 

— 5 — Peder — 15 en, V. 6 U. 17 M. 
achm. zug aus el 

VI. 9 U. 20 M. Abende e ee 


von 


von 


von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. V 
25 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 ll. 20 M. 
ends. . 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſe 3 
en M. Borg II. Pl 40 . Nachm. 
ilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: 1. ’ 
II. 9 Ul. 20 M. Glen Aer en n men 


(eng een von Hamburg 


und Hagenow). III. 1 in. Nachmittage. 


IV. 7 U. 15 M. Abends. 


i Poſte n. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pemimeseborf d U. 25 Min. frild. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 Uu. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm 
ee 11 Peg en 6 Uhr früy. 
otenpoft na eu⸗Tornei 5 U. früh, 12 

5 0 1265 Mae 1 früh, 12 U. Min. 
Botenpoſt na rabow und Züllchow 11 u. , 

un nag 30 iin. Dad, dd 
Botenpoft na ommerensdorf 11 u. h 2 

88 b. Nachm. 1 u. 55 M. Bm. u. ö u. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
i Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. 
e fr. und 11 Ubt 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 

4 Vorm. et ne) 

otenpoſt von # ow u. Grabow 11 u. 1 8 

1807 Uhr 30 Min. Nachm. n an 

Botenpofl 191 Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 


Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 


1 Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


